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Michael Haller, 52, aus Grosselfingen 
beschickt in zweiter Generation mit 
Kurzwaren, Stahlwaren, Haushalts- 

und Kleinlederwaren auf Krämermärk-
ten und Volksfesten. Im Ehrenamt ist 
er 1. Vorsitzender der Bezirksstelle 
Südwürttemberg/Hohenzollern des 
Landesverbands Schausteller und 

Marktkaufleute Baden-Württemberg. 
Foto: PR

Die Pandemie dauert jetzt fast eineinhalb Jahre. Hat Ihre Branche noch 

Kraft? 

Ja, wir haben Kraft. Bei uns im Bereich der Bezirksstelle sind wir etwa 100 Unter-
nehmen und alle wollen öffnen. Unsere Saison geht von Frühjahr bis Weinach-
ten und deswegen brauchen wir endlich eine dauerhafte Öffnungsperspektive. 
Wir benötigen einfache Rahmenbedingungen, die es uns und den Kommunen 
ermöglichen, Krämermärkte zu öffnen und mit dem vorhandenen und bewähr-
ten Hygienekonzept alles zu tun, dass sich unsere Kunden nicht infizieren. Was 
wir uns gut vorstellen können: Bis zu einer Inzidenz von 100 dürfen wir über-
all öffnen und zwischen 50 und 100 könnte man die Lösung des Einzelhandels 
übernehmen: vorerst eine Beschränkung auf einen Kunden pro angefangene 20 
Quadratmeter. Ebenfalls wichtig: Es braucht vom Land eine klare Verordnung, 
wie die Kommunen Krämermärkte mit Blick auf die Pandemie bewerten müs-
sen. Wir sind Einzelhändler an der frischen Luft – mit Dingen des täglichen Be-
darfs – und wollen auch so behandelt werden. Auch unsere Schausteller sollten 
öffnen dürfen, wenn sogar der Europapark als Pilotprojekt nun wieder aufmacht. 

Ihr größtes Unverständnis während der Pandemie? 

Das sind die vielen Regelungen, die nicht zu den wissenschaftlichen Erkenntnis-
sen gepasst haben. Spätestens seit diesem Jahr weiß man, dass Aerosole entschei-
dend für die Ausbreitung von Corona sind. Draußen ist das Infektionsrisiko da-
her extrem niedrig, wenn man Abstand hält. Dass das stimmt, sehen wir ja bei 
den Wochenmärkten, die im Gegensatz zu uns Marktkaufleuten immer öffnen 
durften, und das unabhängig davon, ob viel oder wenig Gedränge ist. Ich kenne 
keinen Wochenmarkt, der ein Hotspot war. 

In einer IHK-Umfrage unter kleinen Unternehmen gaben viele der Politik 

schlechte Noten. Verwundert Sie das? 

Nein, gerade unsere Branche sollte eigentlich mit zur Grundversorgung zählen. 
Wir haben seit Mitte Dezember Lockdown und eigentlich verstehen wir nicht, 
warum wir schließen müssen. Denn von unseren Märken an der frischen Luft 
geht einfach keine Gefahr aus, genauso wenig wie von einem gut besuchten Wo-
chenmarkt. Lob gebührt trotzdem der Politik für die gewährten Finanzhilfen, 
die viele von uns bislang gerettet haben, wenn auch immer noch nicht alle No-
vember- und Dezemberhilfen angekommen sind.

3    Fragen zu ... ???
              Marktkaufleuten
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Hingucker  10 
 Großhändler für Obst, Gemüse und  

 Kartoffeln (die offiziell nicht als Gemüse  
 gelten) sind in Neckar-Alb ansässig. 

6 Hingucker

 ZAHLEN RUND 

 UM OBST UND GEMÜSE 
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 Unternehmen in der Region  
 stellen Frucht- und Gemüsesäfte her.  

 Fast alle sind Kleingewerbe. 

 1,5 
 Millionen Obstbäume stehen im „Schwäbischen  

 Streuobstparadies“, das sich über die drei Landkreise der  
 Region sowie die angrenzenden Landkreise  

 Böblingen, Esslingen und Göppingen erstreckt. 

 29 
 Euro geben deutsche Haushalte durchschnittlich im Monat für  

 Gemüse und Kartoffeln aus. Das am häufigsten konsumierte Gemüse  
 in Deutschland – unverarbeitet und verarbeitet – sind Tomaten. 
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 62 
 Obst- und Gartenbauvereine gibt  

 es in den Landkreisen Reutlingen,  
 Tübingen und Zollernalb. 

 25,5 
 Kilogramm Äpfel konsumiert jede und jeder Deutsche  

 durchschnittlich pro Jahr. In die Zahl eingerechnet sind  
 auch verarbeitete Früchte, etwa in Form von Apfelsaft. 




































































































































